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Unſer ſehr-wehrter Zohn!
Jermit ſenden wir gegenwartiges Sqhrei
ven um Eureletzte Briefe welche uns nicht
unbillig ſehr beſturtzt gemacht zu beant—
worten euchernſtlich und mit Apoſtoliſcher

Freyheit zuwarnen daß Euer Verhalten nicht
gnugſam ubereinkommt mit der Ehrerbietigkeit

wielcheihr uns ſchuldig ſeyd nochmit unſer Bater
ichen Gutigkeit wovon der Vortheil Euer Re

public und der Catholiſchen Religion unſer eintzi
ges Abſehen iſt dann wir uber die maſſen mit
Scohmertzen wider Verhoffen vernommen haben
daß alles was in der letzten ReichsVerſamm—
lung (wofern ſolche Zuſammenkunfft dieſen Nah—

men verdienet) zu Warſchau gethan die Pflicht
voneinem Prataten und vornehmlich von einem
Kardinalder Heil. Nomiſchen Kirchen nicht an—

ſſtehet ſondern ehe zu horen nach der Stimme des
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Obriſten Prieſters ſoauf der Erden die Stelle von
JEſu Chriſto halt alsnach eines außheimiſchen
Furſten und von der Republicq ſo ſehr verlangten

Frieden welcher nicht kan gemacht werden es ſei
dann daß ſelbige Religion dabeh ihre Sicherheit
findet und nicht von den Feinden ſoichen zubetteln.
Was unsbetrifft als die vaterliche Vorſorg von
allen Schaafen und deren Vertrauung ſo die
Gottes-Furcht mitbringt wegen den Friedenund
der Wohlfahrt bey allen Catholiſchen Staaten
zu befordern haben wir nichts verfaumet um
das Unheil wormit Euer Republir gedrohet
abzuwenden/ dann was ſolten wir thun daß
wir nicht gethan haben Jhr aber im Gegen—
theil da Euch geziemet behuns zu verfugen
und bequeme Mittel zu einem Vergleich die wir
Euqh durch unſere Briefe vorgeſchlagen zuem—c

braßiren und vor allen Dingen BOtt anzurur
fen um die Beſchirmung uber das gantze Reich
durqch offentliche Gebete aleich wie wir befohlen
haben. Jhr ſage ich habet Eure Pflicht und
Wurde vergeſſen und kieber folgen wollen denen

Reahtſchlagen die durch die Vertheilung des
Volcks



Volcks den gantzen Untergang des Reichs und
ſelbſt die Religion nach ſich ziehen dorfftte. Kun
was Grauel und Nachtheil dieſes an der Nepu
blicqmuß verurſachen was Unehreihr davon ha
bet und was groſſes Ungleich der KirchenWurde
desfals uberkommt wofernes GOttin Gnaden
nicht verhutet iſt nicht zu erprimiren und ver—
muhtlich Jhr nicht machtig genug zu beſchonen.
Wann was vor ein ehrlich und Catholiſcher
Menſch kan ſonder Schmaqh anhoren daß ein
Prieſter Primas des Reichs und mit dem Romi
ſchen Purpurbeehret nicht allein bewilliget hat in
allen Sachen die zum groſſen Schaden des
Reichs/ und durch die Waſfen der Catholiſchenge
gen ihreigen Land verrichtet ſeyn ſondern daran

ſelhſt wiewohl wir nicht verſaumet haben vorzu
ſtellen daß ſolches zür Verwuſtung des Reichs
Schandeund Untergang der Religiongereichte)

Urſacheiſt ihrurtheilet daß man von dem Ubel
des Reichs nicht konne loß werden daſerne derje
nige ſo davon der erſte Pralgt iſt es den Willen der
2 nucthtubergebe aber ein vundiger und beſtan

diger Friede der uns durch JEſum Khriſtum auff
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3 der Erdenverkundiget iſt welcher als er gen Him
mel gefahren hinterlaſſen kan von keinem

3 Wenſchen ſo eines boſen Willens und Fein—
den der Kirchen Chriſtikommen. Wie iſt dann
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kein Balſam in Guead? Jſt kein Artzt? War
72—

nicht ein Verſtandiger unter uns welcher die Dif—J

J ferentien unſer Bruder konnte judiciren daß wir
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ihn in Rechten und nicht vor die Heiligen hatten
langen konnen gleich wie die Apoſteleinsmahls ei

mng. nen Verweiß gaben? Jhr betrieget Euch ſelbſt;
Unſerwehrter Sohn ihr der da Berbundniß mit

an!
den Einwohnern von ein fremdes Landes machet

I

ſo die Urſache eures Untergangs iſt ſtutzet euch

up
auffein Stab daßein zerbrochen Mohr iſt ſo daß

Je der Menſch weicherſelbigesergreifft durch die

n

J Handbohret. Nadhdem wiraber nun ſehen daß
diene Sache ſo hoch geſtiegen und ein krafftiges
Hulffittel vonnohten hat auch wir Euch vor
keine groſſere Gefahren wollen bloß ſtellen und
geſtatten daß eure Perſohn und Wurde vor

rers uberkomme. So beſehlen wir euch durch
Apoſtoliſche Madht ſo uns der Allerhochſte ver
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liehen hat und aus Krafft des Heil. Komiſchen
Gehorſahms daß ihr ſonder Verliehrung der
Zeit aus dem Meich wegziehet und euch inner—
halb drey Monahten in dieſer Stadteinſtellet und

woferne ihr euch nicht ſo fort unterwerfft gleich
als wir hoffen das Urtheil und Straffe der Kir—
HSe ſo die heilige Canons und Apoſtoliſche Geſetze
gegen die Widerſpenſtige und die Ungehorſahme
des Apoſtoliſchen Stuhls mitbringen entgehet

ſſelbigeszu gewarten habt; Unterdeſſen geben wir
Wwwviehrter Sohn euch mit vieler Gewogen—

hheit unſeren Apoſtoliſchen
Segen2c.
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